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und sogar eine Schaale Kaffee versprochen, wenn ich
nichts von ihren liebenswürdigen Eigenschaften einsetze.
Freylich thurs mir weh aber was wirkt nicht
Zucker und Kaffee bey Schluckerseelen

Atck den gleichen Tag hat man auch das Bad im At-
tisholz eröffnet; Hr. Dürholz wird sich alle Mühe
geben / seine Badgäste auf das beste und billigste
nach Jedermanns Wunsch zu bedienen. Seine Apo-
thecke in der «Stadt wird er wie vorher fortführen.

Mit Vergnügen künden wir hiemit der schönen Hälfte
unseres Publicnms eine neue Auflage der so beliebten
jungen Haushälterin an. Ein Artikel der Haus-
wirlyschaft, wovon eine bürgerliche Tochter — und
warum nicht auch ein Fräulein t — Kenntniß
haben soll hat der würdige Verfasser unberührt gelassen.

Nie redet er selbst überal wußte er Anmuth
über die trockensten Gegenstände zu streuen überal
leuchtet sein so edles Herz hervor- — Er führt seine
Leserinen unvermerkt unter tausend interessanten Scenen

zu dem Ziele hin daß er bey Bearbeitung dieses
Werkes stäts im Auge hatte : unsern Töchrern ihre«
Beruf, ibre Wichtigkeit ans das Wohl der Ihrigen,
ihren Einfluß auf die Glückseligkeit eines Staates
recht nahe an das Herz zulegen Sie zu wahrhast
christlichen Muttern zu wahrhaft guten Haußhalte-
rinnen umzubilden. — Wir hoffen also, es werbe
edeloenkende Eltern nicht reuen, ihren Töchtern ei«
so nutzliches Werk anzuschaffen.—Liebhaberinnen
belieben sich in unserm Leseladen anzumelden binnen
8 oder 14 Tagen versprechen wir ihnen das Werk l"
liefern. Es besieht aus ; Bändchen, der Preis
davon ist - - - 2 Zl.

Vor ungefähr zweyen Iahreu ist in Geld gefunden worden

zwölf Kronen zwanzig Batzen. Wo der
Eigenthumer seinen umständlichen Bericht ablegen soll, 'st

im Bcrichtshause zu vernehmen.
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